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Vorwort zur 1. Auflage 

 

 

Dieses Buch beinhaltet weder kritische Auseinandersetzungen mit Rechtsprechung oder 

juristischer Fachliteratur, noch erfolgen Ausführungen, die den Anspruch erheben, 

durchgängig den Anforderungen streng wissenschaftlichen Arbeitens zu genügen. Falls 

solche Erwartungen bestehen, kann nur davon abgeraten werden, dieses Buch zu kaufen: 

Es wird eine herbe Enttäuschung und sein Geld nicht wert sein. 

Dieses Buch habe ich aus der Sicht eines Praktikers für die alltägliche  Vernehmungs- und 

sonstige Gesprächspraxis des Rechtsanwalts geschrieben: 

Wenn Sie wissen wollen, warum ein Richter zornig auf Sie ist, wenn er Ihnen in einer 

Hauptverhandlung vorwirft, „eine Wiederholungsfrage an einen Zeugen zu stellen“, wird 

dieses Buch Ihnen wertvolle Aufschlüsse hierüber geben. 

Wenn Sie wissen wollen, warum ein Beamter Sie vielleicht zu manipulieren versucht, wenn 

er Ihnen mitteilt, man hätte dieses oder jenes „schon immer so gemacht“, wird dieses Buch 

Sie sicherlich unterhalten. 

Wenn Sie wissen wollen, warum ein Zeuge, der behauptet, „gleich gewusst zu haben, dass 

das nicht gut gehen kann“, einem Gedächtnisfehler erlegen ist, wird dieses Buch Sie 

detailliert informieren. 

Wenn Sie wissen wollen, warum wegen der Arroganz oder Autorität eines einzelnen 

Menschen kleine Gruppen von Menschen sich schnell irren und die sieben Astronauten der 

letzten tragischen Mission des Columbia-Shuttles heute vielleicht noch leben könnten, wird 

dieses Buch auch die spannenden Hintergründe von NASA-Flug STS 107 dokumentieren. 

Eines wird dieses Buch Sie sicherlich nicht: Langweilen. Zu diesem Zweck wurde die 

Darstellungsweise bewusst unterhaltsam wie informativ, spannend wie abwechslungsreich, 

gehalten. Auch wenn diese Machart für ein Fachbuch eher ungewöhnlich ist, meine ich, dass 

man nur mit dieser Art der Darstellung der Vielschichtigkeit des Themenkomplexes gerecht 

werden kann. 

In diesem Buch werden interdisziplinäre Erkenntnisse in einer für die anwaltliche 

Vernehmungs- und Gesprächspraxis nützlichen Darstellungsweise gebündelt und 

komprimiert dargestellt.  
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Das Buch will Anregungen und Hilfestellungen dazu geben, sich in künftigen Vernehmungs- 

und sonstigen Gesprächssituationen geschickt den Rahmenbedingungen und den beteiligten 

Personen anzupassen, damit die Kommunikation letztlich erfolgreich verläuft. In diesem 

Sinne ist dieses Buch ein Versuch, Sie zu animieren, sich mit anderen Wissenschaften wie 

z.B. der Gedächtnis- oder Kommunikationspsychologie zu beschäftigen. 

Zu diesem Zweck baut dieses Buch Brücken in andere wissenschaftliche Gebiete, indem es 

Wege und Handlungsmöglichkeiten aufzeigt, auf die man sich vorher vielleicht noch nie 

begeben hat bzw. die noch nie zuvor genutzt worden sind. Anhand zahlreicher eigener und 

fiktiver Fälle werden die verschiedenen Themenbereiche lebensnah erläutert. Praxis-

Hinweise geben Empfehlungen und Anregungen für die tägliche Arbeit. 

Zusammenfassungen am Ende einzelner Abschnitte verschaffen einen Überblick über die 

wesentlichen zuvor vermittelten Inhalte. 

Sollten Sie sich nun doch in Kenntnis all dessen zum Kauf des Buches entschieden haben, 

gilt Ihnen mein besonderer Dank. Wer Neugierde sein Eigen nennt, darf sich übrigens geehrt 

fühlen und glücklich schätzen: 

Ihnen habe ich dieses Buch geschrieben. 

 

 

 

Bertil Jakobson, 

Moers/Duisburg im September 2011 
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Vorwort zur 2. Auflage 

 

 

Die Idee für eine zweite Auflage dieses Buches kam im Laufe der vergangenen Jahre auf. 

Bereits vor der Veröffentlichung der ersten Auflage hatte ich viele Vorträge für Anwälte und 

Juristen aus anderen Berufszweigen gehalten. Während dieser Vorträge habe ich viele 

Anregungen und Ideen für neue Buchinhalte erhalten. 

Aus dem Zuhörerkreis kamen immer wieder überraschende, irritierende und insistierende 

Nachfragen auf, die ich stets zum Anlass nahm, meine Standpunkte selbstkritisch zu 

reflektieren. Diese Auseinandersetzung hatte zur Folge, dass in dieser zweiten Auflage 

erhebliche Änderungen gegenüber der Vorgängerauflage vorgenommen worden sind. Die 

Grundstruktur des Vernehmungscoachings in vier Bereiche wurde allerdings beibehalten. 

Das war es dann aber auch schon, was von der ersten Auflage übrig geblieben ist. Denn 

nahezu alle Inhalte wurden neu strukturiert, überarbeitetet und teilweise auch neu 

positioniert. Beim Schreiben der zweiten Auflage stellte ich fest, dass ich mit den in der 

ersten Auflage verwendeten Praxis-Hinweisen, über welche Sie gerade etwas im Vorwort zu 

ersten Auflage lesen konnten, nicht mehr zufrieden war. Ich habe in dieser Auflage auf sie 

verzichtet und sie stattdessen als weiteren Fließtext berücksichtigt. Hervorzuheben sind die 

zahlreichen Neuerungen wie z.B. Kapitel über Beweiswürdigung, Sprachproduktion und 

kognitive Täuschungen. Darüber hinaus wurden alle Inhalte der früheren Kapitel 

grundlegend überarbeitet und mit vielen neuen Beispielen aufgelockert. Dies führte dazu, 

dass sich der Wortumfang des Buches gegenüber der Vorgängerauflage mehr als verdoppelt 

hat. 

Nach wie vor habe ich darauf geachtet, dass auch diese zweite Auflage nicht zu kopflastig 

ausfällt. Vernehmungscoaching betrifft Gesprächssituationen zwischen Menschen, bei denen 

es weniger um diffizile rechtliche Probleme, denn tatsächliche Fragen der Gesprächs-

führung, geht. 

In diesem Kontext stört es mich immer wieder, wenn vor allem meine Berufskollegen darüber 

sinnieren, was der Bundesgerichtshof oder ein Oberlandesgericht aktuell oder in der 

Vergangenheit entschieden haben. Es sind nicht der Bundesgerichtshof, ein Oberlandes-

gericht, Landgericht oder Amtsgericht, die Entscheidungen in Form von Urteilen oder 

Beschlüssen treffen. Es sind Menschen, die für die Entscheidungen verantwortlich sind. An 

dieser Überlegung orientieren sich viele Ausführungen in diesem Buch. 
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Menschen bedienen sich unabhängig von Herkunft, Bildungsstand und soziokulturellem 

Hintergrund ähnlicher kommunikativer Techniken, wenn sie miteinander in Kontakt treten, 

z.B. Zeugen vernehmen, telefonieren oder einen schriftlichen Text verfassen. Allerdings 

kann es hier interaktionsbedingt zu Missverständnissen, Irrtümern, Täuschungsmanövern 

und kognitiven Fehlleistungen kommen. Es sind diese besonderen Aspekte der Kommu-

nikation als menschliche Verhaltensform, mit denen sich dieses Buch schwerpunktmäßig 

beschäftigt.  

Auch wenn es Vernehmungscoaching für die anwaltliche Praxis heißt, können viele Inhalte 

dieses Buches auch von Menschen praktisch genutzt werden, die keine fundierte juristische 

Ausbildung genossen haben. Aktive und passive Gesprächstechniken sowie emotionale und 

nonverbale Kommunikation sind nur einige der Inhalte des Buches, die interdisziplinär 

angewendet werden können. Umgekehrt habe ich viele Erkenntnisse anderer Wissen-

schaften beim Schreiben dieses Buches unter Berücksichtigung ihrer Relevanz und 

Zugänglichkeit für die forensische Praxis integriert.   

Heute ist der 26. Oktober 2014. Ich konnte beim Schreiben dieses Buches nur alle mir bis zu 

diesem Stichtag zur Verfügung stehenden Informationen berücksichtigen. Dies ist ein 

Problem, was anscheinend viele Autoren miteinander teilen: In dem Moment, wo man 

Schreibarbeiten beendet, beginnen sie zu veralten. 

Die Zukunft wird lehren, ob die heute beendeten Schreibarbeiten einer Überarbeitung 

bedürfen und eine dritte Auflage rechtfertigen oder gar erfordern. 

 

 

 

Bertil Jakobson 

Moers/Duisburg, im Oktober 2014  
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